
MANAG E M E NT-G ES P RACH E

,,Sozialpolitik ist keine Frage des Geldes"
B€nediklbeuern - Beirn Pres-
segesprach sind kaum Rei-
bungs{lächen zwischen den
Vertretem von Widschaft
und Sozialverbänden bei den
Benedif,lbeur€r Manage-
menlcesprächen auszuma,
chen. Die einen betonen ihr
Inieresse an wiltschaft lichem
Händeln. die anderen srrei-
chen ihr soziales cewissen

Beim lockeren Meinungs-
austausch hinter verschlosse-
nen Türen öffnet sich dann
aber doch manch überra-
schender Oraben, resümiert
Prof. Egon Endres. käsident
der Katholischen Stiftunqs
fachhochschule Münch;n
(K6FH). die Erfahrungen in
bisher insgesamt 1q Zusam
menkünften. 'Cemeinsam-
keiten und Gegensätze liegen
oft quer. viele, die hier den

Mund aulg€macht haben, ha
ben s€hon Prügel bezogen."
vielleichr liege ja geEde da-
rin der besondere Reiz der il-
lustren Gesprächvunde.

Organisiert wird der Aus-
tausch zwischen Top-Ent
scheidungsträgem aus Wirt,
schaftsuntemelmen und so-
zialen OBanisationen von
der KSFH und Manager lli-
chael Thiess. Motto der jüngs-
ten ZusammenkunJt: .,Vom
Solo zur Sinfonie Wäs Un
iemehmen von Orchestem
lemen können". Das Interes-
se am Meinungsaustausch
zwischen den ,.zwei Welten,,,
also den profitorientierten
Wirtschaft suntemehmen und
den sozialen Organisationen
ist auJ beiden Seiten groß.
,,Ich kenne keine Veran$al-
iung, an der Unt€mehm€r so
direL! mit Vertretem von ka

ritativen Einrichtungen zu,
sammen Konmen_, unter,
strich Andreas Schmidt, VoF
stand der Bayerischen Börse.
Die Börse sieht Schmidt ge-
nau h diesem Spannungsleld
angesiedelt:,,ilIenschen sind
Miiarbeit€r und Kunden und
Investoren. Wir haben genau
diesen lnteressenausgleich
zwischen diesen verschiede-
nen Anspruchshaltungen zu

Dass das soziale Gewissen
bei der lagd üch dem gloß€n
Celd manchmal doch zu kurz
kommt, moniert Prälat Ka!l,
HejJtz Zerlle, der bayerische
Landescaritasdirektor. Die
harten Einschnitte durch die
Hariz lv'Cesetze und die
wachsende Kinderarmut sei-
€n Alarmzeichen. Anderer,
seiis sei eine,,gute Sozialpoli-
tik ni€ht immer eine Frdge des

großen Geld€s". Für Zerrle
liegt der Reiz der Manage
menfcespräche zum einem
in der Celegenheit, dirckt von
den Profis zu lemen, ,,denn
die Caritas ht in gewisser
Hinsicht selbst ein Wiri
schallsuntemehmen". AuJ
d€r anderen Seite nirnmt
Zenle aber auch geme die
Gelegenhei i  wahr, , ,Win
schaftsünlemehm€n auJ ihre
soziale Verantwodung hinzu-
weisen". Fijr Srefan Weßlina,
Mitglied der Ceschäftsfüh,
rung des ADAC, ist der faire
Umgang mit den Mita$eitem
ein zentrales Element für den
Erfolg seines Vereins. Bei al
lem sozialen Engagement
muss aber immer auch die
KaJse stimm€n, denn .,wenn
die Plodulde zu reuer wer-
den, hat das Untemehmen
auch nichts davon"-

soziale Verant$,ortung und wirtsdaftliche Eltizienz sird fteine G€genrät2e: Über die Vereinbarkeit diskutierten (v. ti.)Claudius
Jochhejm, Geschäftsfühjender Gesellschafter der Funk-Gruppe, Michaet rhiees von ,,Managemenr consultänts,,, KsFH-präsi-
dent Egon Endres, stefan weoling, Mitglied der Geschättstührung der ADAC, andrear samjdt, vorstand deieayerischen
Börse, und der Landescäritasdirektor Prälat Karl-Heinz Zenle-

t .


